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Nr. 128.B=
Zwei Depeschen.

Der österreichisch - ungarische Minister 
des Aeussern Graf Czernin ist vor drei Ta­
gen durch Verleihung des Grosskreuzes des 
Stephans-Ordens in ganz besonderer Weise 
ausgezeichnet worden. Dieser neuerliche 
Beweis des Vertrauens, mit dem der Kaiser 
den Leiter unserer auswärtigen Politik be­
dacht hat, gewinnt gerade in unseren Ta­
gen höchste Bedeutung, weil ja bekannt ist, 
dass Graf Czernin in Fortführung des Frie­
denswillens, der vom Vierbund am 12. De­
zember 1916 ausgesprochen worden ist, zur 
Betonung des Willens zum Frieden ohne An­
nexionen geschritten ist. Von allen übrigen 
Staaten hat nur Russland bisher in gleich 
beharrlicher und präziser Form seine Frie­
densziele trotz aller Seitensprünge Milju­
kows kundgetan.
i Im verbündeten Deutschland steht dem 
sozialistischen Antrag, die Friedensabsicht 
auf der gleichen Basis wie Oesterreich-Un­
garn zu verkünden, die konservative Reso­
lution entgegen, die sich die alldeutschen 
Expansionsbestrebungen zu eigen gemacht 
hat. Immer dringender wird in Deutschland 
der Ruf nach einer bindenden Erklärung 
des Reichskanzlers und der dem Hofe nahe­
stehende „Lokal-Anzeiger“ bringt in der 
letzten Nummer vage Andeutungen über den 
„unmittelbar bevorstehenden Eintritt von 
ausserordentlich bedeutsamen politischen 
Ereignissen. Nach diesem Termin werde 
Herr von Bethmann Hollweg über die 
Kriegsziele sprechen.

Ist dieses Schweigen des deutschen 
Reichskanzlers vielfach der Grund für »un­
willige, haltlose oder in ihrem Sinne recht 
eindeutige Kombinationen gewesen, so ist 
all diesen Gerüchten heute die Spitze ge­
nommen worden. Herr von Bethmann Holl­
weg hat an den Grafen Czernin nach dessen 
Auszeichnung eine Depesche gerichtet, die 
bedeutend mehr enthält, als einen blossen 
Glückwunsch. In diesem Telegramm ist auf 
das vollste Einvernehmen hingewiesen, mit 
dem. zum gemeinschaftlichen Wohle der 
beiden verbündeten Länder wirken zu dür­
fen dem Reichskanzler stets zu besonderer 
Freude gereichen wird. Graf Czernin hat in 
seiner Dankdepesche von neuem ausgespro­
chen ,dÄs das enge Bündnis mit dem Deut­
schen Reiche das Fundament, der Politik 
Oesterreich-Ungarns ist.

Gerade heute verdient dieser Depeschen­
wechsel besondere Beachtung, er weist dar­
auf hin, dass alle Winkelzüge und Verleum­
dungen der Feinde, die darauf gerichtet 
sind, das felsenfeste Bündnis der Mittel­
mächte zu zertrümmern, keine Aussicht auf 
Erfolg haben. Der gemeinsame Krieg, den 
der Vierbund gegen eine Welt von Feinden 
führt, wird auch zum gemeinsam abge­
schlossenen ehrenvollen Frieden führen.

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 8. Mai 1917. Wien, 8. Mai 1917. (KB.)

Lage überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstäbes : V« N5fer, FML

L TELEGRAMME«
Deutschland und die Frage der 

Kriegsentschädigungen.
(Privat-Telegramm der »Krakauer Zeitung“.) 

München, 8. Mai.
Die „Bayrische Staatszeitnng“, das Organ des 

Ministerpräsidenten Bertling, veröffentlicht 
einen von besonderer Seite stammenden Arti­
kel, der grosses Aufsehen erregt und die Frage 
der Kriegsentschädigung mit dem Er­
gebnis erörtert, dass er die Notwendigkeit einer 
solchen Entschädigung verneint.

In dem Artikel heisst es, dass mit den Fein­
den Deutschlands Abmachungen über unent­
geltliche oder im Preise sehr niedrig gehaltene 
Lieferung von Rohstoffen getroffen werden 
können, man könne ferner verlangen, dass rieh 
der deutsche Handel in seinen Absatzge­
bieten, wie sie vor dem Krieg bestanden, wieder 
mit ganzerKraft betätigen könne. Eine 
weitere Forderung des Artikels, der von einer 
Fülle von Zugeständnissen spricht, die gleich­
bedeutend mit einer Kriegsentschädigung von 
einer Milliarde in barem sei, erstreckt sich auf 
die Herausgabe aller beschlagnahmten 
Schiffe und aller deutschen Kolonien.

Das Regierungsorgan begründet seinen Stand­
punkt damit, dass Deutschland keine 
Kriegsentschädigung braucht, weil die 
Kriegsanleihen von 69 Milliarden nur einen ge­
ringen Teil des deutschen Volksvermögens dar 
stellen und die von Deutschland getragenen 
Steuerlasten verhältnismässig gerina seien.

Die neuen Unruhen 
in Russland«

Der wahre Grund für das Manifest 
Kornilows.

(Privat-Telegranim der „Krakauer Zeitung®).

Stockholm, 8. Mai.
Unter dem Vorwande, der Feind werde in der 

Nähe von Petersburg Truppen landen, 
wurde mit der Umwechsiung von Regimen­
tern begonnen, die darauf hinzielt, die regie­

rungstreuen Truppen in der Hauptstadt 
zu behalten.

Samstag trafen in Petersburg grosse Soldaten­
massen ein, die von d er Fr on t auf die Nach­
richt von den Ereignissen aus Petersburg hin 
zurückberufen worden waren. An vielen 
Frontteilen rind phantastische Gerüchte, wie 
solche von der Gefangensetzung des Arbeiter- 
rates verbreitet Die von der Front nach Peters­
burg gelangten Soldaten gelten grösstenteils als 
kriegsfeindlich. Sie werden zu den Geg­
nern der Regierung übergehen.

Gestern abends ist der Waffenstillstand zwi­
schen der Regierung und dem Arbeiterrat ab­
gelaufen. Es ist anzunehmen, dass es zu n e u en 
Unruhen kommen wird. Die provisorische 
Regierung ist infolge der Erkrankung des bis­
herigen Vermittlers, des Ministers Keren­
ski, in besonders s ch 1 e ch t e r L a g e, Uebri- 
gens wird Kerenski von den Aerzten eine Le­
bensdauer von nur wenigen Wochen zuge­
sprochen,

Kornilows Schwarze Garae.
(Privat-Telegramm der »Krakauer Zeitung“.)

Stockholm, 8. Mai.
uegenüber der durch General Kornilow 

versuchten Organisierung der sogenannten 
Schwarzen Garde der Petersburger Gar­
nison, die auf Seite der provisorischen Regie­
rung steht, rüstet der Arbeiter- und Soldatenrat 
eiligst die sogenannte Rote Garde in 
H e 1 s i n g f o r s aus, die sogar mit Maschinen­
gewehren versehen ist.

Diese Garde telegraphierte nach Petersburg, 
sie werde gegen die provisorische 
Regierung bis aufs Aeusserste vorgehen.

Wachsende Feindseligkeit gegen 
England.

Kopenhagen, §. Mai. (KB.)
„Extrabladet" meldet aus Haparanda:
Aus Russland kommende Reisende teilen 

mit, dass rieh in Petersburg unter den Auslän­
dern wachsendeBeunruhigung bemerk­
bar macht

In der Hauptstadt Russlands ist jede Diszi­
plin verschwunden., es herrschen dort geradezu 
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anarchistische Zustände. Besonders in 
englischenKreisen. macht sich Beunruhi­
gung über die offene Feindseligkeit 
geltend, die gegen die englischen Kreise von den 
weiten BevölkerungsschicMen gezeigt wird. 
Die Engländer sind auf unangenehme 
Uefeerraschungen vorbereitet. Das Ge­
bäude der englischen Botschaft wird stark be­
wacht.

Kritische Lage in Moskau.
(Privat’Teiegramm der »Krakauer Zeitung“.)

Stockholm, 8. Mai.
Wie sich jetzt herausstellt, haben sich am

3. Mai auch in K i e w5 Moskau und Odessa 
schwere Zusammenstösse ereignet. Der von der 
provisorischen Regierung in Moskau eingesetzte 
Oberbefehlshaber depeschierte abends an den 
Kriegsmihister, er müsse di® Verantwor­
tung über die Wiederherstellung der Ruhe a b- 
lehnen, falls nicht sofort Hilfstruppen 
entsendet werden. In Moskau seien nur zwei 
Regimenter für die Regierung,

Die Ruhe trat erst ein. als der Petersburger 
Arbeiter- und Soldatenrat verlautbaren liess*  
die Regierung werde sich den Forderungen 
des Arbeiter&rtes fügen,

Eine Gegenrevolution in der Krim.
(Privat-Teiegramm de? .Krakauer Zeitung*.);

Stockholm, 8. Mai.
Justizminister Kerenski hat eine strenge 

Untersuchung in Angelegenheit der Aufdeckung 
einer weitverzweigten gegenrevolutio­
nären Bewegung in der Krim ange­
ordnet.

Die Demonstrationen in Petersburg.
(Privat-Telegramm de? »Krakauer Zeitung*.)

Rotterdam, 8. Mai.
Das Bild der revolutionären Vorgänge in 

Petersburg am letzten Samstag erinnert 
an die ersten grossen Revplutionstage. Die 
Menge zog mit den verschiedensten Aufschrif­
ten durch die Strassen. Auf den Tafeln, die von 
den Demonstranten getragen wurden, sah man 
die Worte: „Krieg bis zum Sieg!“ „Frieden 
um jeden Preis!“ „Hoch die Regierung!“ 
„Hach die A n a r oh i e!“

Nunmehr kann die Krise als überwunden gel­
ten, da die Regierung anscheinend im Amte 
verbleibt

Die Kämpfe im Westen.
Neutrale Stimmen.

Stockholm, 8. Mal. (KB.)
Die militärischen Mitarbeiter von „Svenska 

Dagbladet" und „Stockholms Dagbladet“ be­
handeln die Ereignisse an der Westfront, 
Beide kommen dabei zu ähnlichen Ergebnissen, 
die im erstgenannten Blatt ungefähr folgender­
massen zusammengefasst werden:

Es unterliegt gar keinem Zweifel, dass di® 
Entente jetzt die wirkliche Entschei­
dung sucht und daher die äusserste Kraft auf­
bietet. Für örtliche Vorteile setzt man nicht so 
unerhörte Mengen der allerbesten Truppen ein, 
wie es di® letzte Schlacht gezeigt hat. Die Aus­
sichten, wirklich nennenswerte Erfolg® zu er­
zielen, scheinen sich immer mehr zu verdun­
keln. Es ist keineswegs undenkbar, dass die 
Schlacht in nicht allzu ferner Zukunft eine a n- 
dere Wendung nehmen wird.

Neue Versenkungen im Mittelmeer
Berlin, 8. Mai. (KB.)

Das Wölfische Bureau meldet: /
Im Mittelmeer wurden 12 Dampfer und 

2 Segler mit über 50.000 Tonnen neu ver­
senkt.

Darunter befinden sieh: Der bewaffnete Dam­
pfer „A r d g a s k“ mit 4540 Tonnen, ein nahe- 
karanter beladener englischer Dampfer der 
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„City“-Klasse mit etwa 7000 Tonnen, der be­
waffnete englische Dampfer „Map le wood“ 
mit 5175 Tonnen Eisenerz, und am 15. April der 
vollbesetzte englische Truppentra ns port- 
dampfet „Arcadian“ (8939 Tonnen) im 
Aegäischen Meer, der wenige Minuten nach dein 
Torpedotreffer sank und einen grossen Teil 
der Truppen mit sich in die Tiefe riss.

Die Beratungen über die Ver­
fassungsänderung in Deutschland.

Berlin, 8. Mai. (KB.)
Die Verfassungskommission des Reichstages 

setzte ihre Beratungen über die Aenderung 
der Staatsverfassung betreffenden An­
träge fort. Der Vertreter der Regierung sowie 
die konservativen Mitglieder der Kommission 
brachten angesichts des Verfahrens der Kom­
mission weitgehende Zweifel zum Ausdrucke.

Die Kommission nahm gestern Anträge an, 
die dahingingen, dass dem Reichskanzler 
und dessen Vertretern das Recht zuerkannt 
werde, zu jeder Zeit, auch ausserhalb der Tages­
ordnung, im Reichstage das Wort zu ergreifen, 
während den anderen Mitgliedern des Bundes­
rates bloss das Recht zustehen soll, nur im Laufe 
der Verhandlung über den eben beratenen 
Gegenstand zu sprechen. Ueberdies nahm die 
Kommission einen Antrag an, der die Abhaltung 
von Geheimsitzungen des Reichstages ermöglicht, 
was bisher ausgeschlossen war. — Dieser An­
trag lautet: Die Besprechung des Verhältnisses 
des Reiches zu auswärtigen Staaten kann in 
Geheimsitzungen erfolgen.

Schliesslich nahm die Kommisiou den Antrag 
an, dass der Reichstag zwecks Feststellung der 
Arbeiten der Abgeordneten sich unmittelbar 
mit den Behörden in Verbindung setzen kann, 
was bisher bloss durch Vermittlung des Reichs­
kanzlers möglich war.

Massenpefisioniening russischer 
Generale.

fPrivat-’Telegramin der »Krakauer Zeitung*.)

Stockholm, 8. Mai.
Auf Vorschlag des Kriegsministers Gutsch­

kow, der von seiner Frontreise zurückgekehrt 
ist, hat die provisorische Regierung mit einem 
Federstrich nicht weniger als 76 Armee­
führer und kommandierende Generale kurzer­
hand verabschiedet

Von diesen gehören 35 Generale der Nord­
front und 41 der Westfront an.

Der gestrige 
deutsche Generahtabsbericht.

Berlin, 7. Mai. (KB.)
Das Wölfische Bureau meldet:

Grosses Hauptquartier, den 7. Mai 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz

Front des Gesieralfeldmarschalls Kronprinzen 
Ruprecht von Bayern

' Bei Lens und Arras erreichte der Artillerie- 
kampf abends wieder grössere Heftigkeit. Er 
dehnt sich über Bullecourt weiter nach Osten 
aus.

Der Feind setzt die Beschiessung von Saint- 
Quentin fort, die in der Stadt Brände und an 
der Kathedrale erneute Beschädigung hervor­
rief.

Front des deutschen Kronprinzen
Nach den schweren Verlusten, die der 5. Mai 

den Franzo-sen gebracht hat, liessen sie gestern 
zunächst von der Fortführung ihres Angriffes 
ab. Erst 'nachmittags stiessen starke Kräfte 
zwischen Fort de Malmaison und (Braye vor; 
sie Wurden restlos' abgewiesen. Am Abend und 
in der Nacht setzten heftige Angriffe nördlich 
von Laffaux und/wischen der Strasse Soissohs- 
Laon und Ailles ein. Nach harten Kämpfen, 
bei denen wir örtliche Erfolge erzielten und dem 
Feinde schwere Verluste zufügten, wurden alle ■ geben.

•Stellungen von unseren tapferen Truppen ge­
halten.

Zwischen Ailles und Craonne scheiterten hef­
tige Teilangriffe der Franzosen.

Am Winterberge wogten die Kämpfe den gan­
zen Tag über hin und her.. In flottem Anlauf 
haben wir den Nordhang zurüctlcerobert und ge­
gen mehrfache feindliche Anstürme gehalten. 
Dor Franzose musste auf den Südhang tzurück- 
weichen, die Hochfläche blieb von beiden Sel­
ten unbesetzt. Chevredx ist in unserem Besitz.

Auch dieser Grosskampftag derAisne-Schlacht 
war 'erfolgreich für uns!

Seit, dem 5. Mai sind zwischen Söissons und 
Reims an Gefangenen 9 Offiziere, 726 Mann, 
an Beute 41 Maschinen“ und Sohneiladegewehre 
eiwgebracht.

■ Ä * A

Vierzehn feindliche Flugzeuge 'Wurden gestern 
ahgeschossen.

Oestlicbcr Kriegsschauplatz;
Abgesehen von vereinzeltem Feuer, herrschte 

an der Front Ruhe.

Mazedonische Front:
Im Cernabogen wuchs das Artilteriefeuer 

zeitweise zu erheblicher Heftigkeit an. Schwä­
chere feindliche Infanterie-Abteilungen, die ge­
gen unsere Stellungen vorfühlten, wurden leicht 
abgewiesen. Westlich vom' Wardar scheiterten 
Vorstösse des Gegners gegen bulgarische Feld­
wachen.
Der Erste Generalquartiermeister: Eudendorff, 

Oer Abendbericht.
Berlin, 7. Mai. (KB.)

Das Wolffsbureau meldet: 7. Mai, ■abends:
An der Arrasfroait hält das starke .Artillerie­

feuer in einzelnen Abschnitten an.
Bei Roeux sowie zwischen Fontaine und Rian- 

court wurden englische Angriffe bl u t i g a fe­
ge wies en. Bei Bullecourt wird noch ge­
kämpft.

An der AisSne scheiterten beidersbits von 
Craonelle starke französische Angriffe.

Lokalnachrichtea»
Stadtrats-Sitzung. Donnerstag, den 1(1. 1. M. 

findet um 5 Uhr nachmittags eine gewöhnliche 
Sitzung des Stadtrates statt.

Dis Einfuhr von Butter nach Krakau. Der Kra­
kauer Magistrat teilt mit: Seit dem Insleben- 
treten der Ministerialverordnung vom 11. .Jänner 
1917 und der Statthaltereiverordnung vom 18. 
April 1917, Z. 4062/A, die zwecks Regelung 
der Produktion und gleichmässiger Verteilung 
von Butter und Schweinefett erlassen 
worden sind, blieb die Zufuhr von Butter nach 
Krakau seitens der Landbevölkerung, wahr­
scheinlich infolge Missverstehens der erlassenen 
Vorschriften, fast völlig aus. Es wird nunmehr 
zur Aufklärung bemerkt, dass auf Grund dieser 
Verordnungen die Züchter von Vieh die Ver­
pflichtung haben dem Ernährungsamte in den 
durch die politische Behörde I Instanz fest­
zusetzenden Terminen undWeise den Ueberschuss 
an Butter zum Preise von K 8 50 bezw. 9 K 
für 1 Kilo, der jedem Züchter nach Deckung 
des Bedarfes seiner eigenen Wirtschaft übrig 
bleibt — bloss 20 Gramm Butter täglich von 
jeder Kuh gerechnet — zur Verfügung zu steilen. 
Dieser Vorschrift gemäss ist z. B. der Besitzer 
einer Kuh verpflichtet höchstens 60 dkg., von 
2 Kühen 1 Kilo 20 dkg., von 5 Kühen 3 Kilo 
usw. Butter monatlich abzugeben. — Den 
Rest der erzeugten Butter kann 
jeder Landwirt (Produzent) nach Be­
lieben verkaufen. Es ist demnach auch 
das Einführen der Butter nach K.rakau den 
Züchtern von Kühen nach Ablieferung der oben 
angeführten Buttermenge wie bisher gestattet.

Grundstücke zum Frühjahrsanbau. Der Krakauer 
Magistrat teilt mit, dass Personen, die im Sinne 
der Ministerin Verordnungen vom 28. Februar 
1917, RGBl. Nr. 74, und vom 11. Oktober 1916, 
RGBl. Nr. 352, brachliegende Grundstücke 
sowie zum Anbau sich ei tuende im Bereiche der 
Stad Krakau gelegene Bauparzellen zum 
Frühjahrsanbau übernehmen wollen, sich un­
verzüglich im Bureau des III. Magistrats- 
Ausschusses (Offizingeoäude, I. Stöck, Tür 
Nr. 25) zu melden, wo sie die Auswe se über 
diese Grundstücke und Parzellen durchsehen 
uni nähere Auskünfte erhalten können. Die 
Grundstücke werden unentgeltlich abge-
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Zweiter Abend Hary Steinschneider, 'vor seiner j 
auf Einladung des Militärgeneralgouvernements i 
veranstalteten Tournee durch das okkupierte ' 
Gebiet, für die bereits ein Reingewinn von 
K 10.000 iin Vorhinein sichergestellt wurde, 
veranstaltet der mit so grossem Erfolg vor das 
hiesige Publikum getretene Telepath Hary Stein­
schneider am 17. Mai im Sokolsaal. einen Abend 
mit ganz neuem Programm, und Zwar: 
Spiritismus, Massensuggestion, Telepathie ohne 
Kontakt, Hellsehen mit Karten. Kein Vor­
trag, nur Experimente. Preise wie gewöhn­
lich. Vorverkauf bei Rudnicki, Rynek, Linie A-B.

Techmsehsr Kurs beim k. u. k. Luftfahr-Arsenai. 
Da die Zahl der Bewerber für den mit Erlass 
des k. u. k. - Kriegsministeriums Abt. 5/L Nr. 
1342 aufgestellten Kurs eine unzulängliche ist, 
wird der Beginn des Kurses auf den 1. August 
und der Vorlagetermin der Gesuche auf den 
5. Juli 1917 verlegt. Für diesen Kurs kommen 
Oberoffiziere des Berufsstandes einschliesslich 
Hauptleute, mit einem jüngeren Range als vom 
1. November 1915 in Betracht, die dauernd 
oder voraussichtlich ein Jahr lang frontdienst­
untauglich, für den Fabriks- oder Depötdienst 
jedoch geeignet sind.

Die neuen Briefmarken. Die neuen Briefmar­
ken mit dem Bildnis des Kaisers Karl, deren 
Ausgabe vorbereitet wird, sind auf weissem Pa­
pier, und zwar die Fünfzehnhellermarken in 
kupferroter, die Zwanzighellermarken in 
j> 1 a u g r ü n e r, die Fünfundizwanzighellermar- 
ken in blauer und die Dreissighellermarken 
iin violetter Farbe hergestellt. Das ovale, 
von einem Perlstab umrahmte Mittelfeld trägt 
das Bildnis des Kaisers Kari I. in Seitenansicht. 
Das Oval wird von einem Parall61bab.de umge­
ben, das dieWorte „Kaiserliche königliche öster­
reichische Post“ „Heller“ in farbiger Schrift auf 
weissem Grunde enthält. In der Mitte des unte­
ren Randes ist das Schrifitband von einem 
Schildchen unterbrochen, das die jeweilige 
Wertziffer in weisser Schrift auf dunklem 
Grunde trägt. — Die neuen Eil marken sind, 
statt in dreieckiger in querrecbteckiger Form 
auf gelbem Papier, und zwar die Zweiheller­
marken in roter und die Fünfhellermarken in 
grüner Farbe hergestellt. Das Mittelfeld zeigt;, 
auf bewölktem Himmel als Hintergrund, einen 
lichten Menkurkopf. Die Umrahmung trägt am 
oberen Rand die Inschrift: „K. k. österreichi­
sche Post“, am unteren Rand das Wort „Heller“, 
an beiden Seiten stilisierte Blitzstrahlen und an 
■den beiden unteren Ecken quadratische Felder 
mit der Wertbezeichnung „2“ und „5“ in lichter 
Schrift auf dunklem Grunde. Die einfachen und 
Doppelpostkai'ten zu 8 und 8 + 8 Heller tragen 
das Bild der neu zur Ausgabe gelangenden 
Briefmarken in grüner Farbe mit der Wertbe­
zeichnung „8“, die Kartenbriefe das Bild der 
neuen Fünfzehnhellermarko. Entwurf u. Aus­
führung der neuen Marken rühren vom Gra­
phiker Alfred Cossmann her, dessen Name 
am unteren Rand der Marken angebracht ist.

Neue Rots Kreuzlose vom Jahre 1916. Ganz be­
sonderer Beliebtheit erfreut sich dieses, pairioti- 
schen Zwecken dienende Lospapier. Nebst der 
Steigerungsfähigkeit, veranlasste der vorzügliche 
Spielplan mit Haupttreffern von vielen Mil­
lionen das Publikum zum Kaufe. Lose sind 
laut heutiger Beilage sowohl zum Kassa­
preise (sofortige Bestellung erbeten, da die 
Preise infolge eventueller Kurssteigerungen frei­
bleibend) als auch gegen mässige Monatsraten 
erhältlich bei Josef Kugel & Co., Geschäftsstelle 
der k. k. Klassenlotterie, Wien VI, Mariahilfer­
strasse 105.

Wetterbericht vom 8. Mai 1917.
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Witter uns: Heiter. trocken, kühl.
Prognose für den 9. Mai: Zunehmende Bewölkung

und Temperatur -- vorerst noch ohne Niederschläge.

Theater, Literatur und Kunst.
Konzert Bronisław Hube'man. Das mit grosser 

Spannung erwartete Auftreten Hubermans hat 
sich gestern zu einem aussergewöhnlichen Er­
folg gestaltet. Der Künstler, dem trotz eines 
Eisenbahnzwischenfalles sein Auftreten in Krakau 

ermöglicht wurde, stellte das Publikum durch 
eine unvermeidliche eineinhalbstündige Ver­
spätung auf eine ungewöhnliche Geduldprobe, 
für die aber die Hörer reichlich entschädigt 
wurden. Im Beginn der A-Dur Sonate von 
Brahms, mit der das Programm anstatt der an­
gekündigten D-Moll' Sonate eingeleitet wurde, 
zeigte der Künstler eine leichte Unsicherheit, 
die aber sehr bald der vollen Entfaltung seiner 
reichen Kunst wich. Bachs Ciaconna bat man 
lange nicht in solcher Vollendung, solch feiner 
Gliederung des mächtigen musikalischen Baues 
vernommen. Hier zeigte sich besonders, dass 
Huberman, der fraglos zu den besten Geigern 
unserer Zeit gehört, nicht nur Über das höchste 
Mass von Technik verfügt, sondern auch an 
Stärke und Wohllaut des Tones, an wunder­
voller Ausdrucksfähigkeit seiner Empfindungen 
wenig Ebenbürtige findet. Auch das melodien­
reiche Violinkonzert von Tschaikowski in D 
erstand- in schönster Farbenpracht, allerdings 
hätte die Begleitung bei geschlossenem Flügel 
stattfinden sollen. Chopin-Wilhelmjs Nocturne 
und eine Polonaise Wieniawslds b ldeten den 
Abschluss des Programmes, dem Huberman, 
trotz anscheinender Zeichen von grosser Er­
müdung, Schubert-Wilhelmjs Ave Maria folgen 
liess, einen würdigen Abschluss des herrlichen 
Abends, den der Künstler dem Krakauer Publi­
kum bereitet hat. Sein Begleiter, der Wiener 
Pianis t Spiel mann, wat den ihm gestellten 
recht schwierigen Aufgaben vollauf gewachsen. 
Den besonderen Dank des Publikums verdient 
der Veranstalter des Konzertes, Direktor Teofil 
T r z c i fi s k i, der durch sein umsichtiges Ein­
greifen das bereits in Frage gestellte Auftreten 
Hubermans ermög icht hat, indem er dem in 
einer Zwischenstation, stecken gebliebenen 
Künstler, trotz grosser Schwierigkeiten, von 
Krakau aus einen Sonderzug besorgte.

o. s.
Preissusschreiben für einen österrelchisch-ynga- 

rischen Generalmarsch. Aus Wien wird uns ge­
meldet: Die österreichische Autorengesellschaft 
hat eine Preisausscbreibung zur Erlangung eines 
Tonstückes erlassen, das dauernde Verwendung 
als Generalmarscb für festliche militärische An­
lässe finden soll.

Der König der Bohöme ist mit Danny Gürt­
ler gestorben. Er hat sich selber dazu ernannt. 
Vor ein paar Jahren zog er mit grossem Lärm 
durch die Lande und wusste seine mannigfachen 
Talente in Kabaretts vorzuführen. Heinrich 
Heine wollte er ganz allein ein Denkmal setzen. 
Dann wurde es plötzlich still mit ihm, er hatte 
inzwischen mit Irrenanstalten Bekanntschaft 
machen müssen — und nun ist der fahrende 
Sänger sang- und klangios in Berlin dahinge­
gangen erst 41 Jahre alt.

Das Fiasko der „Tanks".
Wieder eine getäuschte Hoffnung! „Tanks!“ 

Das war das Losungswort für dis Autoindustrie 
unserer Gegner für die Wintermonate. Auf 
Grund der oft recht teuer gewordenen Lehren 
der Somme wurde das Problem dieses feuer­
speienden Panzerwagens von neuem gründlich 
■durchgearbeitet. In verbesserter Auflage in Mäs­
sen hergestellt, sollten diese ungeschlachten 
Maschinen bei der grossen so und so vielten und 
nun wirklich unwiderruflich letzten entschei­
denden Offensive die deutsche Front nieder­
walzen. Die Phantasie des Zeitungslesers wurde 
schon lange voraus getränkt mit. geheimnis­
vollen Andeutungen über die gewaltigen Lei­
stungen dieses mit Stolz genannten „Dread­
noughts“ des Landheeres. Und sie kamen auch 
in ganz erklecklicher Zahl, sowohl bei Arras als 
auch an der Aisne.

Wo aber blieb das Niederwalzen? Zwölf Tanks 
kamen am 11. April als erste „Schützenlinie“ 
angekrochen gegen die Front Bullecourt—Que- 
ant. Sie sollten den Australiern die Arbeit ab­
nehmen. Die Rechnung aber war ohne die deut­
sche Artillerie gemacht; als erste blieben die 
Flügeltaiiks liegen, in Brand geschossen, andere 
folgten, durch kam keiner.

Und an der Aisne? Beim Angriff am 16. April 
wurden „Tanks“ vor allem beim 32. und 5. fran­
zösischen Korps bei Berty-au-Bac eingesetzt. 
Ideales „Tänkgelände“ am Nordufer der Aisne. 
Erfolg: Meldung eines deütschenFührers: „Zwei- 
unddreissig kampfunfähige Tanks allein vor der 
Front meiner Division.“

Bei den zuletzt verwendeten „Tanks“ sind 
gegenüber den im Sommer .1916 verwendeten 
nur geringe Aenderutigen, namentlich in der 
Steuerung vorgenommen worden. Sie sind Un­
gefähr acht' Meter lang, zwei Meter hoch und 

drei Meter breit. Man unterscheidet — nach 
ihrer Bewaffnung — zwei verschiedene Arten: 
Die „Male“ (Männchen) mit zwei leichten Ge­
schützen, -die in Türmchen all den Seiten'unter­
gebrächt sind, und mit zwei auf die Geschütze 
aufgesetzten Maschinengewehren, die nur dann 
feuern können, wenn die Geschütze schweigen, 
und die „Female“ (Weibchen) mit fünf Maschi­
nengewehren — rtvei an jeder Seiten.wand und 
eines an der Stirnseite des Wägens. Die Wa­
genbesatzung besteht aus einem Offizier, einem 
Fahrer und sechs Mann. Der Wagen wird durch 
einen etwa. 100-PS-Daimler-Motor, der durch 
Stahlgehäuse geschützt ist, getrieben. Die Pan­
zerung ist etwa ein, starkes Scliiffspanzerblech 
also mir gewehrschuss- und schrapnellfüll- 

- kugelsicher. Die Beobachtung geschieht durch
Periskope, eins für den Offizier und je eins für 
jedes Geschütz oder Maschinengewehr. Dio Be­
wegungsschnelligkeit ist die eines langsam ge­
henden Mannes, also etwa drei bis fünf Kilo­
meter in der Stunde.

Die Gefangenen der Tankbesatzungen spre­
chen sich über ihre Waffe nicht gerade vorteil­
haft aus. Sie betonen vor allem, dass die Panzer- 
wägen dem Feuer der Arillerie, auch, der Feld­
artillerie, nicht, widerstehen könnten und in­
folge ihres Schneckentempos ausgezeichnete 
Ziele bieten müssten. Unter diesen Umständen 
seien die Tanks bei guter Artilleriewirkung als 
Angriffswaffe erfolglos, zumal sie auf feuchtem 
Boden beim Ueberwinden von Grabenhinder- 
nissen oft ausrutschen und hilflos stecken blei­
ben.

Diese Aussagen, bestätiget?, nur die eigenen 
Erfahrungen der Deutschen bei der Abwehr und 
Vernichtung der englischen Grabenraupen. Die 
vorher von der feindlichen Presse so über- 

' schwenglich als neues furchtbares Kampfmit­
tel gepriesenen Panzerkraf twagen haben sich als 
ein verhältnismässig harmloser Bluff entpuppt, 
der wirklich nicht geeignet ist, Furcht und Ver­
wirrung In der deutschen Verteidigtungsfront 
licrvorzurufen, wie es in der kühn-phantasti­
schen Zeichnung feindlicher, Blätter gern dar­
gestellt wird.

KonsumaBsta It
für Militärgagisten und verheiratete Berufs­

unteroffiziere der Festung Krakan.
Mittwoch, den 9. Mai gelangen zum Verkaufe :

Weizenmehl, fein Hutzucker
Weizenbrotmehl  Hustenbonbons

Gries Senf (Krems«) in Tiegeln ä 25 ffig.
Nudeln (Teigwarea) Senf (framSsisth) b Tingeln i 1’36 kg.

Graupen Senf (fraß.) in Gläcem ä .26 akg.
Brot Zimt (gemahlen)

Rindfleisch Maggiersatz in Würfeln
Debrecziner Rüben (gelbe)

Leberwürste Rüben (rote)
Blutwürste Julienne

Presswurst Pfeffer (schwarz)
Pastetenwurst, Pfeffer (weiss)

Speck, geselcht Ingber
Honigbutter Paprika

Holländer-Käse Neugewürz
Goudakäse Macisblüten

Brimsenkäse Anissaiuen
boseri a 3SÜOelhennge Gramtt Inhalt Kümmel

Eier Zwiebel

Salz (weiss) Knoblauch
Mohn Taf8lSI in Va L Flaschen 1 43 fög.

Powidl . Essig

Rosinen (Sultanen) Himbeersaft in Haschen i 62 3kg.
Wallnusskerne Weisswein in Flaschen
Haselnusskerne Rum

Kaffee (gebrannt) Sliwowitz

Zichorie (Franck) Cognac

Schokolade, Ia, (Zora) Giesshübier
Kakao Paraffin-Kerzen

Tee (1. Sorte) Soda

Tee (II. Sorte) Zündhölzer

Parieiänvarkehr ?on 8 bis 11 Uhr vorm. und 2 bis S Uhr nachm. 
An Sonn- und Feiertagen van 8 bis 10 Uhr vörffl,

Parall61bab.de
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9« Mai.
Vor zwei Jahren.

' Tn Verfolgung des geschlagenen Gegners ha- 
itoen unsere Truppen den Karpathenkamin über­
schritten. — Von der Weichsel bis zum Uzsoker- 
pass weichen die Russen zurück. — Oestlicb des 
TJzsokerpasses und in Südostgalizien entwickeln 
sich heftige Kämpfe. Der Brückenkopf von 
Zaleszczyki wurde von uns gestürmt. — Bei 
Ypern setzten wir uns in den Besitz mehrerer 
Höhenstellungen. — Französische Angriffe west­
lich von Lievin scheiterten unter schweren Ver­
lusten des Feindes.

Vor einem Jahre.
Im Osten keine Ereignisse von grösserer 

Bedeutung. — Der Görzer Brückenkopf und die 
Hochfläche von Doberdo stehen unter dem 
Feuer schwerer italienischer Geschütze. — An 
den übrigen Teilen der italienischen Front ge­
ringe Kampftätigkeit. Auf der Höhe 304, süd­
lich von Haucourt, nahmen wir einige französi­
sche Gräben. — Sonst nur lebhaftere Patrouillen- 
und Fliegertätigkeit.

FINANZ und HANDEL.
üesterreichisch - bosnische Bank Aktien - Gesell­

schaft. Die 4. ordentliche General-Versammlung 
findet in Sarajevo in den Lokalitäten der An­
stalt Samstag, den 19. Mai 1917, um 11 Uhr 
vormittags statt.

Kais. Kön. privilegirte Oesterreichische Länder­
bank. Zufolge Beschlusses der 36. ordentlichen 
Generalversammlung vom 2. Mai a. c. gelangt 
die Dividende für das Jahr 1916 mit Kronen 
30'— per Aktie vom 3. Mai 1917 ab gegen 
Einziehung des Coupons Nr. 32 bei allen Zahl­
stellen zur Auszahlung.

Deutschland und Ungarn nach dem Weltkriege. 
Der zum Korrespondenten für Frankfurt und 
Westdeutschland ernannte Korrespondent des 
königlich ungarischen Handelsmuseums Walter 
Oertel hielt Sonntag über das Thema Deutsch­
land und Ungarn nach dem Weltkriege einen 
Vortrag in München, der eine grosse An­
ziehungskraft ausgeübt hat. Der Vortragende 
führte aus, dass wie Oesterreich und die übri­
gen südosteuropäischen Länder, auch Ungarn 
engere Handelsbeziehungen zu Deutschland an­
zuknüpfen wünscht, nachdem seine Landwirt­
schaft und Industrie und damit auch sein Han­
del sich wesentlich ausgedehnt haben. Diesem 
Bedürfnis kommen die wasserwirtschaftlichen 

Projekte Bayerns sehr entgegen. Wie stattlich 
besonders die landwirtschaftliche Produktion 
Ungarns ist, beweist nach Oertel die Tatsache, 
dass Ende 1916 die Jahresproduktion sich auf 
einen Wert von etwa fünf Milliarden Kronen 
bezifferte. Wenn auch in den letzten Jahren 
die landwirtschaftliche Produktion im einzelnen 
zu wünschen übrig liess, so ist der Wert des 
Ackerbodens doch bedeutend gestiegen, und 
die Pachtpreise haben sich bis um 50 Prozent 
erhöht. Wie die Landwirtschaft, so zeigen auch 
Industrie und Handel eine stark aufsteigende 
Linie, ebenso das gesamte Verkehrswesen, Eisen­
bahnen wie Schiffahrt. Auch auf die landschaft­
lichen Reize Ungarns wies der Vortragende 
hin und eröffnete damit für die Zukunft reiche 
Aussichten für den Ferien- und Sommerverkehr, 
der sich von Italien mehr Ungarn zuwenden 
wird. Auch in dieser Beziehung wird in Zukunft 
die Donau einen lebhafteren Verkehr aufweisen 
als vor dem Kriege.

Programm
der literarischen Kurse im Musikinstitut

' Annagasse 2
vom 8. bis 11. Mai.

Dienstag den 8. Mai: Prof. Dr. Szyjkowski: „Voltaire'.
Mittwoch den 9. Mai : Prof. Gr. Kopera: „Die Bildhauerei 

der Renaissance in Polen*  (mit Lichtbildern).
Donnerstag den 10. Mai: Prof. Dr. Szyjkowski: „Voltaire“.
Freitag den 11. Mai: Prof. Lewenborg: „Die erste nieder­

ländische Schule u. die Anfänger der Mensuralnotation*.

Anfang der Vorträge um 6 Uhr abends. — Karten à 1 K 
und 40 h für die Schuljugend in der Kanzlei des Musik­

institutes, Annagasse 2, II.

Programm der Vorträge im „Kollegium“
Rynek A-B, 39

vom 8. bis 12. Mai.

Dienstag den 8. Mai: Kas. Czapiński: „Max Stirner“; Se­
minar.

Mittwoch den 9. Mai : Dr. A.. Beaupré : „Theater im 18. 
Jahrhundert“.

Donnerstag den 10. Mai : K. Czapiński : „Macchiavellis 
Weltanschauung'.

Freitag den 11. Mai : K. Czapiński : „H. Ibsen“; Seminar.
Samstag den 12. Mai: Prof. Dr. J. Reiss: Probleme der 

musikalischen Aesthetik“.

Beginn der Vorträge 7 Uhr abends. — Eintritt 40 b, 
Schülerkarte 20 h, Monatskarte 6 K, monatliche Schüler­

karte 3 K.
Der gesamte Reinertrag fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu.

Kmoschau.
„KRIEGSFÜRSORGE KINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau. 

Zielona 17. — Programm vom 8. bis einschliesslich
10. Mai:
Man muss sich zu helfen wissen. Lustspiel in drei Akten 
mit Doritt Weixler in der Hauptrolle. — Das Verschwin­
den der Gräfin Benitta. Drama in drei Akten. — Messter- 
woche und Naturaufnahme. —■ Winter in Schweden. — 
Miiitärmusik mit Harfenaegisitung.

„K. u. K. FELDKINO“ Fuhrenpark des k. u. k. Festungs- 
Verpflegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse). 
Programm vom 7. bis 9. Mai:
Polypenstöcke. Naturaufnahme. — Schwarzes Los. Schau­
spiel in vier Akten. — Frikcts Frau ist zerstreut. Lustspiel.

„WANDA“, Ul. Sw. Gertrudy 5. — Programm vom 7. bis 10. 
Mai:
Messterwoche. — Der wunde Punkt. Lustspiel. —- Röslein 
suf der Heide. Lustspiel. — Um des Vaters Wiiien. Drama 
in vier Akten.

„MOWOSCI“, Starowiślna 26. — Programm vom 7. bis 
9. Mai:
Mein ist die Rache. Detektivdrama in drei Akten. — 
Verfehlte Unschuld. Lustspiel in drei Akten. — Die 
neuesten Krieg saufnahmen.

.SETUKA“ Janagasse. Programm vom 7. Ms einschliess­
lich 10. Mai.
Gräfin Bianca. Drama in drei Akten.— Das Fräulein und 
der Papa. Lustspiel in drei Akten. — Naturaufnahmen.

.LUBICZ“, Lubiczstrasse 15. — Programm vom 8. bis 
einschliesslich 10. Mai:
Die silberne Kugel. Detektivdrama in fünf Akten. — 
Eiiebnisse eines amerikanischen Journalisten. Humoreske 
in einem Akt. — Holzfällen im Schwarzwaide. Natur­
aufnahme.

ft .Mais Miffli“ a a allai Zśliiiw-
»eiahlElsslBllai Midi!

■ ' —.......... .. ......... . ■■■■" ............. .......................

SCundmachsmg.

Die Artillerie - Retablierungs- und Umbewaff*  
nungsstation Krakau wird am 11. d. M. ab 
8 Uhr vormittags am Blae na Groblach zirka 
45 kriegsdienstuntaugliche ärarische Pferde 
im öffentlichen Lizitationsweg veräusseru.

s Pferdehändler und Zwischenhändler sind aus- 
> geschlossen. Jeder Käufer hat sich zu legitimieren.

F>
►
►

►

►

<

Seidenstoffe, Samt, Plüsch, Wollstoffe, Wasch- 4 
Kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickereien, Spitzen. < 
Fertige Bamenkleider, Blusen, Mäntel, Unterrücke, < 
Teppiche, Vorhänge, Decken jeder Art. FertigeWäsche, < 
Tischzeuge, Handtücher, Wischtücher, Taschen­
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, 
Reisekärhe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren. 4

«

: A. HERZMANSKY, WIEN VI!
► t4ariahiEfarsti*assä  as '

Stiftgasse 3, S, 7. «
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ÜBER ERZIEHUNG
Leitsätze 

für Eltern und 
Lehrer

von

Dr. JULIUS REINER

INHALTSVERZEICHNIS: 1. Allgemeines über Er­
ziehung. 2. Der Umgang snit Kindern. 3. Die Indi­
vidualität des Kindes. 4. Die pädagogische Bedeu­
tung des Spiels. 5. Physische Erziehung. 6. lieber 
Anschauungsunterricht. 7. Die Pflege des Geistes. 
8. Die Erziehung zur Tugend. 9. Religiöse Erziehung. 
10. Kunsterziehung. 11. Charakter und Wille. 12. Frei­
heit und Zwang. 13. Wahrheit und Lüge. 14. Die 
Strafe als pädagogisches Hilfsmittel. 15. Die sexuelle 
Frage. 16. Lehrer u. Erzieher. 17.Schu!e u. Haus. 18.Ner- 
vosität u. Ueberbürdung. 19. Sozialpädagogisches.

;
Preis K 7'50. Für die Leser der Krakauer Zeitung 
zum ■ermässigten Preis K 3 ’50 voa der Administration 
der „Krakauer Zeitung“,Dnnajewskigasse 5, zu beziehen
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MpMte Batate 

fast neu, sofort zu verkaufen. 
Kann täglich bis 6 Uhr abends 
besichtigt werden. Auskunft 
bei Feldwebel Zygariickl, 
34. Schützenregiment, Kaval­

leriekaserne Rakowice.

Sofort .
su vermieten 

zwei Frontzimmer und ein 
Frontzimmer, sehr elegant 
möbliert, elektrisches Licht 
und eventuell Badezimmer, 

separierter Eingang.
Siemiradzklgasso Nr, 4, II. Stock, 

aller Art aus Tuch, Kammgarn 
oder Filz und sämtliche Aus­

rüstungsgegenstände

A. BHOSS 288 
Mr» 44B 

IlÄiilF 

wird gesucht von 1. Juni 
an. L. Wanner, Jabio- 
nowskichgasse Nr. 16, 

II. Stock. 287

Herrenkleider, Pelze, Möbel,
Teppiche. 874

PEWÆEœæ u. SSWEMKER, Krakau, Grodzka 48.

S. Katzner, Bracka Nr. 5.

Damenhüte
i empfiehlt billigst Franziska,
Sacher, Krakau, Slradom Nr. 27 

sL Stock. 194

Cijiii MD K BaaMui
nashst der dritten Weichsel- 
brücke Krakao-Podgörze 

vierstöckiger Gebäudekomplex im Ausmasse von 
3976 m2 mit vier Gassenfronten, besonders als 
Lagerhäuser, Magazine, Fabriksanlagen wie auch 
zum Umbau geeignet, von der Besitzerin nur an 
Selbstreflektanten 2« verkaufen. — Sprech­
stunde täglich von 3 bis 4 Uhr nachmittags 

Krakau, Hotel Royal, Zimmer 15.

n atü ri ich ec 
a I k al i sch e r 

SAUERBRUNN
№ teSBHStall ffl HffiniA fflll n№lM 

i HsMizieit & ftö®i telra 
sämtlich® 'Mfbensmlttel.

Offerte wollen au die obige Anstalt gerichtet werden. 
Sprechstunden täglich von 10 bis 11 Uhr vormittags.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. Drukarnia Ludowa in Krakau.


